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Inndalt . Hannover ; Vermehrung der stanz. Truppen . ien ; Ansteckende Krankheit auf Morca. Frank¬
furt ; Beschluß der Note des Schwedischen Geschäft . lugers Herrn von Brinkmann an das Preussische Cabi-
net. Hamburg ; Bestürzung in ronoen . Stnttgardt ; Herrschendes Fieber in Genf. Vorkehrungen dagegen.
Unterhandlung mit Oestreich . Paris ; Nel>e des Käufers und der Kays rinn . Amsterdam ; Adm . Gcavina segelt
von Cadir nach Fcrrol . Haag ; Die Toulmer Flotte geht nach Ostindien . Londen ; Stärke der stanz. Flotte
vor Boulogne. Mailand ; Zurückkunst des VicePrastdenten Melzi. Stockholm ; Die Truppen in Pommern keh¬
ren nach Schweden zurück . Vermischte Nachrichten .

Deutschland .
Hannover , vom rr . Apr.

Die stanz . Armee in unserm Lande wird noch durch
einige Regimenter , besonders das ryte Jnfant .rieregi.-
ment verstärkt . Auch erwartet man in den Monaten
May und Amins 4202 Constribi te , zn deren Auf¬
nahme die Quartiere bereits -eingerichtet sind.

"Wien , vom 24 April.

Auf ausdrücklichen Befehl Sr . Maj. des Kaisers ist
von einer geschickten Feder eine faßliche Beschreibung
des geiben Fiebers ausgearbcitct , und a .. alle Aerzte
und Wundärzte , die vermöge ihrer Loge n den Fa ;
kommen könnten , über diese Seuche urkh ien zu mij -
stn , unentgeldlich ausgetheüt worden .

Ans der Halbinsel Morca (dem südlichen Theil d r
europäischen Türkcy) haben sich äusserst bedenkliche
Spuren einer ansteckenden Krankheit gezeigt. Es ist
indessen noch nicht entschieden , ob diese Seuche das

selbe Fieber sey .

Frankfurt , vom 26 April.
Beschluß derNotc desSchwcdischen Geschäftsträger-
Herrn von Brinkmann an das Preussische Cabinet.

( Siche Mo - 6y . )
Se . prenß . Maj . haben selbst erklärt , daß Ihre

Denkungsart cs mit sich bringe , dieses unstreitbare
Recht jedes Souverains zlr achten , und Sie können
daher nicht anders , als es auch lu der Anwendung
anerkenne». Wenn Sie nur erwägen , daß nie eine
Maasrrgek des Königs auch nur die Möglichkeit zu

'
einem Verdacht an die Hand gegeben hat , als sey sie
gegen das besondre Interesse Preussens gerichtet , so
säl>: auch das Recht von selbst weg , weitre Erläuterun¬
gen ü er die Maafrcgest zu fordern , (deren bisherige
Bcschaffe .chrit übrigens ihren jZweck klar anzeigt). Der
König kam sich noch nicht lübcrMgcn , daß Se. preuß.
Dias, in der Absicht beharren Wüllen , die allgemeine
Politi k Schweb ns durch den Einfluß seines Neutral «
Systems zu modifizire» , welcher Einfluß um so unzu«
lästger wäre , da gedachtes System (über welches sich
der König in Bezug auf die Staaten Sr . preuß . Maj.



stwsi , mnb auf die benachbarten Staaten , welche es
förmlich anerkannt haben , gewiß kein Urtheil celanbt),
doch seine Wirkungen ohlimöglich so weit ausdehnen
kann , daß es die allgemeinen Plane eines Souvcrains ,
der als solcher Niemandes Oberherrlichkeit und als
Mitglied des deutschen Neichskörpers nur die des
römischen Kaisers anerkennt , beschränken dürste - Der
König hat als» keine andre Erläuterungen zu geben ,als die , daß er seinen Grundsätzen , deren Gerechtigkeit
and Wörde den benachbarten Staaten stets die beste
Bürgschaft über- seine Absichten geben müssen , un¬
wandelbar treu bleiben wird . Se - Mas. glauben mit
Vergnügen , daß Se . Maj . der König von Preussen ,die Nichtigkeit !der vorstehenden Bemerkungen anerken¬
nen , und nicht einige irrige und übertriebene Behaus,
tltt. gcn benutzen wird , um eine ungerechte Eroberung
zu verjUchen , der König muß davon doppelt überzeugt
seyn , wenn er betrachtet , daß diese Behauptungen( rach dem eigenen Gestandniß des Berliner Kabinets)
von Seiten einer Regierung kommen , deren feindliche
Gesinnung gegen die Person Sr . Mas ganz Europa
kennt . Wäre es aber , Lro; der diessälligen Ueberzcu-
gurg des Königs , dennoch möglich , daß gegen Pommern ein wirklicher Angriff geschähe , so erklärenSe . Maj . daß es Ihnen nicht an Mitten fehlen wird !
welche die augenscheinliche Gerechtigkeit Ihrer Sache
in gut einseheil werden , sie nicht zu unterstütze» . Die¬
se Erklärung ist übrigens in keinem Sin» für eine Aus¬
forderung zu halten, da sie den Fall eines Angriss vor-
aussezt , und der König hat um so . weniger diese Be¬
merkung zu .machen unterlassen wollen , da Se . Maje¬
stät es .mit wahrem Vergnügen sehen würden , wenn
dicJutercffen beider Staaten zuGunsten des allgemeinen
Wohls » .reinigt , und die Verbindung zwischen Ihnen
und Sr . preuß . Maj . beständig durch wechselseitigesZu¬
trauen und Freundschaft unterhalten werden könnten.

Uuterz . v . Brinkmann.Mit dieser Note des Herrn von Brinkmann soll
der Schriftwechsel

'
zwischen Preußen und Schweden auf-

gchört haben .
Hamburg , vom 26. April.

Wir haben hier .negreee Privatbriefe aus England
erhalten , nach dreien herrschte .in London unter dem

dortige» Handelsstand eine große Bestürzung und eine
heftige Erbitterung gegen die Minister. Die glänzen¬
den Vortheike der Franzose « zur See waren so uner¬
wartet , daß das eng !. Volk lüchc wußte , wen es des¬
halb airklagcir sollte . D e öffentlichen Fonds fuhren
fort, zu sinken .

Sruttgardt , vom z« April.
Man meldet aus Schashausen vom 22 April.

Im Waatland trifft die - Sanitats Kommission alle
mögliche Vorsichts Maasrcgelu gegen das zu Gens herr¬
schende ausserordentliche Fieber. Die dortigen Acrzte
sagen zwar immer , es sei nicht ansteckend ; diß sagte«
aber auch die Acrzte zu Mallaga und Livorno im vo- -
rigen Jahre und festen dadurch sich , ihre Kollegen und
alle FiebcrGattungen in den größten MißKredit . Jndcß
heißt es , das Genfer Fieber sei eine bloße Lungeu-
Entzündung mit plözlichen SteckFiüssen begleitet.

Man versichert, der OestreichischeGesandte , v . Crum- .
pipen, habe von seinem Hof den Auftrag erhalten , den
Landammann der Schweiz einzuladen , daß er diesen
Sommer einen hinlänglich bevollmächtigten Dcputirten
nach Wien schicke , um über die zwischen Oestrcich und
der Schweiz obwaltenden Mißverständnisse .einen De¬
finitiv Vertrag abznschliessen . Der LMammaim soll
daraus erklärt haben , daß er hierüber so wie über die
seither gepflogenen Unterhandlungen dek allgemeinen Tag-
Sazung erst refttiren müsse. (A. d. S M.) -

Zra . n k re t ch.
Paris,,-.p/m. . -/6Mpril. .

Der Moniteur enthält Heistsstolgenv^ zwei Artikel :
Lansleburg , vom iy April . „Ihre kaiscrk.

Majestäten sind gestern um y . Uhr des .Morgens hier
angekommen; sie hattendir Nacht zu Modena zugebracht,von wo sic um 4 Uhr des . Morgens abgereistt waren .Ihr Eintritt in das Thal von Maurieuue war für alle
unsere Einwohner die ErMung eines seit langer Zeit
gehegten Wunsches . Wi " haben Ihren Majestäten die
Empfindungen der Liebe und Treue zeige » können , wo¬
von jeder .Einwohner unserer Gebirge durchdrungen ist, .Nachdem wir des Glüks , u .

'
.sere erhabene SoupcrainSunter n zu sehen , grossen haben , Kleist uns der

einzige Wunsch übrig , Gelegenheit zu finden ., dcnscsbe»
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( L8z )
! j« beweisen , daß es keine mehr stanzosifchgrsiiinteHer-
i zen gicbt , als die » listigen , und daß in dem ganEm
t Reich lein Volk lebt , das sic mehr liebt , und mehr

'
s nach der Ehre strebt , ihnen zu dienen . Die zerstreuten
' Wohnungen auf unsren Bergen sind verlassen worden ;

alle Bürger sind heraegekommeü , um Ihre Majestä¬
ten zu sehen , und ihnen die Segnungen eines ginklichen
und frommen Volks darzusiringcn . Ihre Majestäten ha¬
ben den Weg über den Berg Cenis mit großer Ge¬
schwindigkeit MÜkaelcgk,' der Kaiser ist stets zu Pferde
gewesen ; er hat sich bloß bei dem Hospitium aufgehaft

I ten , um neue Beweise seines Wohlwollens jenen stoin»
^ «neu Männern zu geben , die ihr Leben unter Schnee

und Eis zulringen , um die Gelgenheit abzuwarten , Rei-
^ senden zu Hilfe zu kommen , welche nur zu oft in dem
i Falle sieh befinden , gegen die Unbilden des Wetters zu
s kämpfe» . Se . Maj . waren von unsrem Präfekten und
i dem Gen . Administrator von Piemont begleitet , zu de¬

ren Gebiet der Berg Cenis cheinahe in gleichen Theilen
gehört. Der Oberingciiicur Da» ss «>-Hat ohne Zweifel
Sr . . Mgst über die bewundgruswerrdigen .Fortschritte je¬
ner riesenhaften Arbeiten Bericht abgestattet , weiche
der Kaiser angegeben , hie er allein hatauWhrcn kön¬
nen , und durch die , indem die Straße für die am
schwersten beladenen Wagen d.nrch sie fahrbar wird , in
kurzem die Alpen unter den Schritten der Reisenden
verschwinden werden . " - .

Turin , vom 21 April.
„Vorgestern um 2 Uhr find Ihre Majestäten in

Novalaise , her -ersten Gemeinde der 27 Militärdivision,
angckvmmcn. Susa , Bnssvün , St . Antonin , St . Ain -
broisc , Avigüaua , Nivoli , und alle Ortschaften , durch
die sie gekommen , um sich »ach Slupinis zu begeben ,
wo sic Abends 8 U-Hr cingctroffcu fftid , waren mit Tri¬
umphbogen , Trophäen und Inschriften ausgcschmükt ,
welche , thcils in - lateinischer , thciis in französischer

! Sprache , die Empfind» n.gcn der Ergebenheit und der
> Bewunderung, die uns erfüllen , ausdrüften. Der Hak»
! ser hat gestern den ganzen Tag mit seinen Ministern
, gearbeitet . Heute , nin 4 Uhr des Morgens , hat erden
i Gen . Administrator zu sich rufen lassen , und mit dem-
- selben den ganzen Morgen gearbeitet , wobei er ohne

Zweifel sich mit unsren Interessen beschäftigt hat , die

ihm stets gegenwärtig sind , selbst , ive»n .er entfernt vo«
uns ist. Den ganzen Tag hindurch sind die Einwohner
von Turin » ach Stupi-nis und nach der Gegend dieses
kaistrl. Schlosses chingcströmt. "

Der Pavst istamsto von Lyon abgereiset , und .sollte
am Lz zu Turin ankommen » .in welcher Stadt .er noch¬
mals eine Zusammenkunft mit dem Kaiser haben wird.

Der hiesige neapolitanische Botschafter, Marquis
von Gallo , hat vorgestern die Reise nach Mailand an»,
getreten , um den Krönungsstierlichkeiten beizuwohnen.

Der Fürst von Piombi'no und Hr Melzi sind in der
Mitte voriger Woche in Turin, angelo »,men , und haben,
ohne sich auszuhaltcn , die Reise nach Mailand fortgestzt .

Am 17 d . ist die Korvette, le Diligent , von Jsle
de France zu Lorient , nach einer Fahrt von 84 Tagen,
augckvmmen. Die Kolonie befand sich in einem blühen¬
den Zustande , und es waren mehrere engl. Prisen eilige-
bracht worden .

Holland .
Amsterstam , vom 20. April.

Eines unserer Blätter enthält die Anführung: Man
habe im Hauptquartier zu Messingen die Nachricht
erhalten , daß der span . Adm . Gravina mit 12 Linien¬
schiffen von Ca dir nach Ferrol abgesegelt fey , um sich
iM der das,gen span , stanz . Flotte zu vereinigen , und
dann gegen die engl. Flotte vor Brest zu segeln.
(Die Briest aus Cadix v . 26. Marz melden aber noch
nichts hiervon . )

Ans den Actensiücken, die in der Sache von Lord
Melville gedruckt werden , erhellet , daß seit dem I .
1786 bis i ?yy stets ein Defect in der Warme Eaffe
statt fand , wovon er Schatzmeister war.

Haag , vom 24 April.
Schon seit einigen Tagen hatte man hier die Nach¬

richt , daß die Louloner und Prester Mtten ausgelau¬
fen sehen . Jetzo will man eine offiz-elw Besichtigung
der Nachricht von den, Auslaufen der Tonloner erhal¬
ten haben , und will wissen , daß dieselbe ein Armee¬
korps an Bord habe , -und „ach Ostindien bestimmt
sty . Gen.

'
Lauriston, dessen Vater in den Jahren 177z -

ruid 1776 Gouverneur in den französ. Besitzungen in
Ostindien gewesen- war , hat , wie man versichert , das
Kommando über die Landungstruppen .



( S84 )
England .

London , vom r6 Aprit.
Die Flotte zu Boulogne wird jezt zusammen aus

1700 Schiffe angegeben, von denen jedes 252 Mann
führen kann.

Unsere Macht vor Boulogne besteht jezt zusammen
«us 53 Schiffen .

85 stanz . Kanonenböte , die von Dieppe kamen e
sind z Meilen von Boulogne svon unsern Schiffen in
eine kleine Bay getrieben worden , z unserer schwersten
Kanoiienböte hatten vor der Bay Anker geworfen und
man Hütte nach England um Bombenschiffe gesandt ,
«m zu versuchen , die stanz . Schiffe zu zerstören.

Die Expedition unter Gen . Craig soll nun heute
von Portsmouth absegeln. Die Linienschiffe Queen
und Dragon , sind zu ihrer Begleitung von der Kanal«
flotte zurückgekommen.

Aus Westindien ist eine Kauffahrteiflotte glücklich in
unfern Hafen angelangt .

Depeschen , welche vorgestern vom Admiral Donglas
eingegangen sind , welcher vor Boulogne kreuzt , melden,
daß keine weitere Bewegungen in dem dasigcn Hasen
bemerkt werden, daß derFeind sich aber eifrig bemühte
die Kanonenböte , die nemlich ans den Strand gera«
then sind , wieder flott zn machen.

Von der Flotte des Adm . Nelson haben wir keine
neue bestimmte Nachrichten . Einige seiner Schiffe
wurden zu Malta ausgebcssert.

Der Adm . Sir Thomas Trowbridge, wird in die«
stn Tagen von hier nach Portsmouth , und daselbst
mit dem Kriegsschiff Blenheim nach Ostindien abgehen.

Italien .

Mailand , vom 18 April.
Vorgestern ist unser ehemaliger Vizepräsident , Meist,

von Paris zurük hier eingetroffen . Gestern sind zwei
kaiserl. Kammcrherren angekommen.

Seit vorgestern ist die hiesige Domkirche , wegen der
darin für die bevorstehende Krönungsscierlichkeit zu tref¬
fenden Anstalten und Vorbereitungen, geschloffen .

Von Florenz vernimmt man , daß die Königin von
Hetruricn ihren Obersthofmeister , Prinzen Corsini , lin¬
den Ritter Fossambroni , ernannt habe , um sich nach
Turin und Mailand zur Beglükwünschung des Kaisers
und Königs Napoleon zu begeben.

Schweden .
Stockholm , vom ig . Apr.

Die Greifswalder Garnison ist bereits nach Stral«
sund zurückgezogen worden , um mit den übrigen schwe¬
dischen Nationaltrnppen , die im vorigen Jahr nach
Pommern verlegt wurden , und deren Zahl 3000 be,
trägt , nach Schweden zurückzugehen . Zu ihrem Trans¬
port werden bereits ein Paar Fregatten in Carlscrona
in Stand gesetzt. — Man spricht vom einem Lager ,
das in Skane zusammengezogen werden , und zu dem
auch der Baron Armfeld nach Stralsund herüber koim
men soll.

vermischte Nachrichten.
Die in NordDeutschland unter den Pferden grassi«

rende Seuche ist nach dem Urtheil aller PferdeAerzte
durch das Heu entstanden, welches im vorigen Jahr
Meist naß in die Scheunen kam.

Todes Anzeige.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen , un¬

fern vielgeliebten Sohn und Bruder , Carl Wilhelm
Leisinger , Studiosus der Ncchtsgclehrsamkeit zu sich in
eine bessere Welt , in einem Mer von 17 Jahren und
9 Monaten abzurufen . Wir machen dieses unsern na¬
hen und fernen Freunden unter Verkittung der Condo-
lenz , welche » » fern Schmerz nur vermehren würde, be¬
kannt Carlsruhe den 1 May 1825.

Landsilvcr - Diener Lcisinger
dessen Frau Caroline Leisingev
eine gebohrne Listin .

Cralsruhe . lvog >s zu verlehnen . n Bei Metzger Noth-
hardt ist der obere Stock zu vcrlehnen und kan » auf
den 2z Juli bezogen werden , das Nähere ist bei ihm
selbst zu erfahren .
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